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und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 
ngen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Be 
wärs bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Donnerſtag, 13. Auguſt. ( 


Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Seun⸗ 16 Ju 25 g 3 


— 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeftät der König haben Allergrädigſt geruht: 


Dem Kreisgerichtsrath Franz Ja gemann zu Weſel und 


Steuereinnehmer Zeuner zu Drieſen, im 


dem penſionirten 
Brei, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, jo 


Kreiſe Friedeberg, N 

Be Schullehrer und Organiſten Münchgeſang zu 
Straußfurt, im Kreiſe Weiſſenſee, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen und dem Häusler Kaspar Rybarsz zu Lapatſch, im 
ek Ratibor, die Rettungs⸗ Medaille am Bande zu ver⸗ 
eihen. 


5 Lotterie. 

Bei der am 12. Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 2. 
Claſſe 128. Kögigl. Claſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 
Thlr. auf No. 23,976. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf 
No. 6885, 14,860 und 64.653. 1 Gewinn zu 600 Tyhlr fiel 
auf No. 83,256. 1 Gewinn zu 200 Thlr. auf No. 36,046 
und 3 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf No. 66,372, 67,810 
und 91.727. 5 


(S. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M. 12. Aug. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich wird am Sonnabend bei ſeiner Ankunft auf der Eifen⸗ 
bahn von den Bürgermeiſtern und dem Geſammtſenate, die 
anderen deutſchen Fürſten werden von einzelnen Senatoren 
empfangen werden. Am Montage wird ein großartiges Ban⸗ 
fett im Kaiſerſaal ſtattſinden, welchem ſich eine Feſtfahrt durch 
die Stadt anſchließt. Abends findet Galatheater ſtatt und 
wenn die Witterung es geſtattet, ſoll ein Feuerwerk abge⸗ 
braunt werden. i 
Wien, 11. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“ beſtä⸗ 
tigt, daß der Kaifer dem Könige von Württemberg in Stutt⸗ 
gart einen Beſuch abſtatten werde und fügt hinzu: der Kai⸗ 


ſer werde an ſeinem Geburtstage am 
verweilen. 25 . 


Nach einem hier ein troffenen Telegi aus Con — 
m hier eingetroffenen Telegramm aus Con⸗ „Oſtpr. 3.” taifonnirt ſehr heftig urplögli auf Oeſterreich. 


ſtantinopel iſt geſtern das alte Serail niedergebrannt. 
Viele Vite Gegenſtände und viele Koſtbarkeiten find ein 
Raub der Flammen geworden; mehrere Perſonen haben bei 
dem Brande das Leben verloren. 

Der Für 


Laube it eile pe 
ſtentage erfolgt. 
Politiſche Ueberſicht. 

Obſchon ans drücklich erklärt iſt, die öſterreichiſchen Bun, 
desprojecte ſollen Geheimniß bis zum 16. bleiben, ſo wird 
doch überall von Einzelnheiten derſelben gejprochen. Hervor⸗ 
zuheben iſt von den dieſen Gegenſtand betreſſenden Corre⸗ 
ſpondenzen nur eine der „Times“, welche von einem aus wär⸗ 
tigen Diplomaten erfahren haben will, daß die Hanpipunkte 
folgende ſind: „1) Deutſchland ſoll eine der öſterreichiſchen 
tutſprechende Repräſentativ⸗Verfaſſung erhalten. 2) Das 
deutſche Parlament ſoll aus zwei Kammern beſtehen — einer 
oberen oder dem Herrenhauſe und einer unteren oder der 
Deputirten⸗Kammer. Das Oberhaus fol „zum Theil“ aus 
Diuglievern beſtehen, welche von den verſchiedenen deutſchen 
Petentaten zu ernennen find; das Unterhaus ſollen Deputirte 
bilden, die von der Volksvertretung der einzelnen deutſchen 
Stcaten gewählt werden. 3) Nur diejenigen öſterreichiſchen 
und preußiſchen Provinzen, welche integrirende Theile des 
Bundesgebietes find, ſollen das Necht haben, Vertreter zu 

Chriſtlan Friedrich Baron v. Stockmar. 
(Schluß.) 

Aber wie innig die Beziehungen Stockmars zu den kö⸗ 
niglichen Häuſera von Belgien und England waren, er blieb 
ein Deutſcher. Er hatte ſchon damals in der Blüthe ſeiner 
Jahre, als er dem Hofyalt des Prinzen Leopold vorſtand, den 
Gebanten feſtgehalten, daß er ſein Vaterland nicht aufgeden 
dürfe, und er hatte im Dienjte des engliſchen Prinzen ſich ein 
Familienleben in der Heimath gegründet. Inmer wieder war 
er aus der Fremde vorthin zurückgekehrt. Seit euer Seit hatte 
er das Treiben der deulſchen Regierungen, die Zustände des 
Voltes mit warmer Theilnahme beobachtet. Für in freilich 
und ſeine Talente war in den Staaten der’ heiligen Allianz 
kein Raum, ſeine entſchiedene liberale und entſchieden deutſche 
Richtung ſchloſſen ihn in feinem Vaterlande von jeder ſtaate⸗ 
männiſchen Wirkſamteit aus. 


Zu dem Vielen, was wir in den Jahren von 1815 bis 


1848 von deutſcher Kraft emibehrr und verloren haben, gehört 
auch ſein reifes Urtheil und ſein grotzer Blick. Und wenn er 
in Nachbarſtaalen eine ungewöhnliche perſöaliche Einwirkung 
durchſetzte, auch ihm blieb verſagt, als Staatsmann in ver⸗ 
antworllicher Stellung, als offener Parteiführer feinen Nas 
= unter — — Staaidacten einer deutſchen Politik der 
kachwelt zu hinterlaſſen. u ind 

* der Tyronbeſteigung Königs Friedrich Wilhelm IV. 
war die Hoffnung, mit welcher er die aufſteigende Volkskraft 
beobachtete, ſehr lebendig. Das Jahr 1818 erregte in dem ein» 
undjechsziglahcigen Wann wieder etwas von dem Beuergeiſtſeiner 
Jugend. Er war Einer der Erſten, welche aus Patriotismus und 
unbefangener Würdigung der vorhandenen Staats oerhältmiſſe 
ſich entschieden auf den Standpunkt stellten, welchen man ſeit⸗ 
her den lleindeutſchen oder preuziſchen genannt hat. Er hielt 
ſich wiederholt und längere Zeit in Fraukfart auf und ver⸗ 
kehrte dort angelegentlich mit Weännern feiner Richtung. Allein 
ſchon im Frühlahr 1848 wurde ihm klar, daß nicht Frankfurt, 
Forte Berlin der Ort ſei, wo die große Frage zur Eat⸗ 
cheidung kommen müſſe. Schon im Jum rieih er dort drin- 
gend, die Ruhe und Ordnung wieder herzustellen, um den 


— 
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um Jür⸗ 


dem deutſchen Parlament zu ſenden. 4) Die Art und Weiſe | 
der Behandlung von Bundegangelegenheiten ſoll vereinfacht 
werden, 5) Eine wirkſame Executive ſoll geſchaffen werden. 
Diefelbe fol entweder aus den Vertretern Oeſterreichs, Preu⸗ 
ßens und Daierns, oder aus den Vertretern Oeſtetreichs, 
Preußens, Baierns, Würtemberge, Sachfens und Hannovers 
zuſammengeſetzt fein,“ Wir möchten vorerſt doch bezweifeln, 
daß dies das angekündigte Project iſt. ' 

Wie von anderer Seite gemeldet wird, darf die deutſche 
Nation darauf rechnen, daß einige deutſche Fürſten Vorſchläge 
durchgreifender Art machen werden. 

an ſtreitet trotz der beſtimmten Mittheilung der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ und der „Mord. Allg. Ztg.“ noch fortwährend dar⸗ 
über, ob Preußen wirklich definitiv abgelehnt habe. Aus Wien 
wird mitgetheilt, daß dies nicht der Fall ſei, daß man viel⸗ 
mehr noch einer ſchließlichen Entſcheidung Sr. Maj. des 
Königs entgegenſehe. In Uebereinſtimmung hiermit iſt die 
offiziöfe Notiz der „Wiener General⸗Correſpondenz“ vom 10. 
d., wonach bis zu jenem Tage noch „keine einzige ableh⸗ 
neude Antwort“ dort eingetroffen ſel. Aus Berlin wird 
uns gejchrieben, daß außer Sr. Königl. Hoheit dem Kron⸗ 
prinzen auch der prenßilche Geſandte ain öſterreichiſchen Hofe 
nach Gaſtein berufen ſei und daß dort über das einzuſchla⸗ 
gende Verhalten Preußens Mn der Einladung Oeſter⸗ 
reichs verhandelt werde. an hält es, trotz der gegentheili⸗ 
gen Mittheilung der „Kreuzztg.“ und der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
für möglich, wenn auch nicht für wahrſcheinlich, daß Preußen 
in Frautfurt vertreten fein werde. 

„Kreuzzeitung“ und „Nordd. Allg. Ztz.“ beſchäftigen 
ſich wieder mit dem Fürſten Congreß. Die „Kreuzzeitung“ 
warnt vor einer „radicalen Umänderung der Bundesverfaſ⸗ 
fung“. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält das Unternehmen für 
ein „ſehr een: Das Volk würde „mehr als wahrſchein⸗ 
kr die Beſchlüſſe der Fürften ungenügend finden und davurch 

ie Stellung der Fürſten eine falſche werden. Die kleinere 


Die „Aagsb. Allg. Z.“ bemerkt in einem Aufſatz über 
die Bundesreferm und das conſtitutionelle Princip: Es ſei 
ie gänzliche Umwandlung des geiſtigen und materiellen Ver⸗ 
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Tauber II. 


Napoleon führen. 

? Wir erwähnen zunächſt einen die Haltung Englands in 
der polniſchen Frage erklärenden Artikel der Daily News, 
welches Blatt allgemein als Organ Lord Ruſſells gilt. Es 
heißt in dieſem Artikel: „Als alte und aufrichtige Freunde 
Polens, als alte und aufrichtige Freunde der franzöfiſchen 
Alllanz wollen wir in Kürze erklären, warum es uns uns 
möglich wird, unſere Führer zun Krieg zu drängen. Der 
Krieß für Polen, zu dem man uns einladet, iſt ein in 01 755 
Weſen ſo widerſpruchs dolles Unternehmen, daß feine Folge⸗ 
widrigteit uns bei jedem Schritt mit quälenden Bedenken und 
beklemmenden Ahnungen erfüllen würde. Dem Namen nach 


Boden zu einein gedeihlichen Cortgange des Verfaſſungs⸗ 
wertes zu gewinnen. Sein Rath mißfiel nach der einen 
Seite, und die, denen er nicht mißfiel, hatten nicht den Muth 
und die Energie, ihn auszuführen. Im September wieder⸗ 
holte er denfelben Verſuch mit demſelben Erfolge. Er war 
in feiner Sorge vor der bevorſtezenden Reactionscataſtrophe 
ſcloſt nach Berlin gereiſt, mit tiefbetümmertem Herzen, weil 
er ſühlte, daß dort die wichtigsten Jutereſſen des Vaterlandes 
in einem gefährlichen Spiel verdorben wurden?). 

Im Jahre 1850 wurde Stockmar durch das Vertrauen 
jener Mitbürger als Abgeordneter nach Erfurt geſendt. Was 


— — 


— 


er vort erfahr von der Willeusſchwäche und Uatlarheit der 
preußischen Regierung, gab, ihn DE lleberzeugung, daß vor 
der Haud jede Hoffnung auf eine Neugeſtaltung Deutſchlands 
aufgegeben werden müſſe. 


Vom Anfang der Bewegung hatte er dieſelbe als 


einen erſten Aulauf ungeübter Voltskraft betrachtet. 
Und die eiutretende Reaclion, läugſt vorhergeſagt, 
vermochte keinen Augenblick das hoffnungsvolle Ver⸗ 


trauen zu erſchüttern, mit welchem er in die deutſche Zu⸗ 
kunft blickte. Immer wußte er Muth einzuſprechen at von 
ſeiner feſten Zuderſicht auch in der trüben Zeit, welche fetzt 
folgte, Anderen mitzutheilen. „Die Deutſchen ſind ein gutes 
Volt, leicht zu regieren, und die deutſchen Fücſten, die das 
nicht verſtehen, verdienen nicht, Über ein 85 Voll zu 
hetrſchen“. — „Laßt Euch nicht abſchrecken, Ihr Jüngern 
verulögt gar nicht zu überſehen, wie groß die Forkſchritte ſind, 
welche die Deulſchen in dieſem Jahrhundert zu ſtaatlicher 
Einheit gemacht haben; ich habe es erfahren, ich kenne dies 
Volk, Ihr geht einer großen Zukuaft entgegen, Ihr werdet 
es erleben, ich aber nicht, dann denkt des Alten.“ 
Sein letzter größerer Ausflug war im Herbſt 1858 nach 
Berlin, wo er ſich von dem Glück des jungen Fürſtenpaares 
überzeugte, in das er fo große Hoffnungen ſetzte. Seitdem 
verließ er ſeine Helmath nicht wieder und in deu letzten Jah⸗ 
ren nur ſelten fein Haus. Der geſellige Verkehr mit Frem⸗ 
) Varnhagen ſchreibt in ſeinem Tagebuch vom 2. October: 
Der Baron v. Stockmar war hier, der engliſcheoburgiſche Intriguant. 


Abend⸗Ausgabe.) 
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Welke, 


ein Krieg für vie Unabhängkeit und Freiheit einer Nation, 
würde er an ſeiner Spitze den größten Feind nationaler Frei⸗ 
heit und Unabhängigkeit haben, der ſeit den Tagen der hei⸗ 
ligen Allianz auf dem Schauplatz Europas erſchienen iſt. Die 
14 Jahre, ſeit er zur höchſten Gewalt in Frankreich gelangt 
iſt, hat Louis Napoleon zu nichts Anderem verwendet, als die 
Freiheit ſeines Landes zu vernichten und die Unabhängigkeit 
anderer Staaten zu unterwühlen. Der Urheber der Depor⸗ 
tationen nach Cayenne und Algier mag ſeinen Abſcheu über 
die Conſeription in Warſchau und die Verbannung nach Si⸗ 
birien zu erkennen geben, und der Urheber der Confiscationen 
in Mexico mag an den Coufiscationen Murawieffs Anſtoß 
nehmen, aber wir bleiben als Nation ungläubig. Nie⸗ 
mand unter uns glaubt, daß der franzöſiſche Kaiſer 
aus ritterlichem Gefühl für Polen Krieg anfangen würde. 
Wir ſehen, wie viel Gefühl er für die Unabhängigkeit Italiens 
an den Tag gelegt hat; wie er als Preis für ein nur halb 
erfülltes Verſprechen eine Provinz gefordert hat, welche die 
Wiege des Italieniſchen Herrſcherhauſes, und eine andexe, 
welche ver Geburtsort des Italieniſchen Volkshelden iſt. Und 
noch immer hält er eine franzöſiſche Beſatzung in Rom. Die 
Eroberung Mexicos war ein verwegenes Berbrechen, für das 
es nicht einen Schatten einer Entſchuldigung giebt, und das 
einen Thäter zum Gegenſtand allgemeinen Argwohns und 
eter Wächſamkeit machen muß. Man ſagt zuweilen, wir 
ollten uns dem franzöſiſchen Kaiſer anſchließen, um dafür zu 
forgen, daß der Krieg auf feine berechtigten Zwecke beſchränkt 
bleibe. Aber eine Expedition, bei der wir nicht nur einen 
Feind zu beflegen, ſondern auch einen ſtarken Allürten im 
Zaume zu halten hätten, hat für eine Nation von nüchterner 
Deut eine zu Abenteuerliches. Der Krimkrieg und die 

ekicauiſche Expedition ir uns unvergeßliche Beiſpiele der 

efahren, die wir laufen bei der Verbündung mit einem 


Abenteurer, deſſen Handlungsweiſe von keinem bekannten Prin⸗ 


eip geregelt wird. Eingeklemmt in die Alternative, entweder 
eine Politik der Neutralität und Nichtintervention zu beobach⸗ 
ten oder ein Contingent zu den Truppen des zweiten Kaiſer⸗ 
reichs zu ſtellen, kann unſere Wahl nicht zweifelhaft ſein. 
Sie ift getroffen, und ein Angſtſchrei würde ſich von einem 
5 N de zum andern erheben, wenn das Volk nicht 
wohl ver ee die e 2 . 3 
* f r ewahren we en, e J „ 1 
N ee Welt bildet, als Werkzeug dienen zu 
müſſen“ l 


Der „Köln, Z.“ wird aus Paris geſchrieben: Noch kaun 
Niemand den Ausgang der Unterhandlungen wegen Polens 
vorherſehen. Aber es iſt für das zeitliche Intereſſe und für 
die ſpätere Geſchichte von Wichtigkeit, die einzelnen Pyaſen 
derſelben fo ſcharf wie möglich aufzuzeichnen. Sn viefer ige 
zeugung theile ich Ihnen mit, daß Napoleon III. am Tage 
vor ſeiner Abreiſe von Vichy nach Paris in erſterer Stadt 
den Fürſten Czartoryski empfangen und ihm geſagt hat, „er 
und ſeine Partei müßten ſich ruhig verhalten“. Ex, der Kai⸗ 
fer, habe ſtets das Beſte Polens gewollt und wolle es auch 
noch; aber feine Alliirten ſchienen ihn auf halbem Wege zu 
verlaſſen, der Prinz möze daher ſeine Landsleute für den 
Augenblick möglichſt zu beſchwichtigen fuchen. 

In Paris giebt man ſich den Anſchein, als ob Erzherzog 
Morimilian die mexikaniſche Kalſerktone annehmen werde. 
In Wien iſt noch kein Entſchluß gefaßt. — Ein Familienrath 
des kaiſerlichen Hofes ſollte die Entſcheidung in dieſen Tagen 
neffen. Die öffentliche Meinung in Oeſterreich ſpricht ſich 
mit aller 5 gegen die Annahme aus. Bemer⸗ 
kenswerth iſt in dieſer Beziehung ein Artikel der Wiener 
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den wurde ihm anſtrengend und ſeine Thür öffnete ſich nicht 
mehr bereitwillig für Jedermann, außer für alte Bekannte 
und die Freunde des Hauſes, am willigſten für die Armen 
von Coburg. Dieſe taanten vocteefflich die ſteinecue 
Schwelle, auf der ſie mit bangem Herzen die Klingel gezo⸗ 
gen, von der fie mit leichtem Gemüth wieder auf die Straße 
hinabgeſtiegen waren. Aber für den fremden Neugierigen 
war nicht mit Sicherheit vorauszuſagen, ob er werter als in 
die Hausflur gelangen würde, und es kam wohl vor, daß zu⸗ 
gereiſte Fremde vergebens um Einlaß pochten, auch ſolche, 
welche auf ihrer Krone den geſchloſſenen Goldreif trugen. Er 
hielt ſein Tagewerk für geendigt, ſein Ende für nahe. Aber 
immer noch flammte im Verkehr mit Bekannten, wenn er ir⸗ 
geudwie angeregt wurde, das alte Feuer feines Geiſtes auf; 
dann ſprach er gern und mit großer Offenheit über die Meu⸗ 
ſchen und die Erfahrungen ſeines reichen Lebens. Und im⸗ 
mer erfreute dann den Hörenden die heitere Feſtigkeit und 
Größe des Urtheils, der aufleuchtende Blick und die milde 
Lebendigkeit des Greiſes. Seit dem letzten Winter wurde 
ſeine Schwäche auch für ſeine Freunde beunruhigend, einem 
Sen folgte ſchnell das allmälige Erlöſchen des 
ebens. ; 1 
Vielleicht Niemand der Lebenden hat eine fo ausgezeich⸗ 
nete Keuntniß der Perſonen und der geheimen Geſchichte un⸗ 
jeder legten fünfzig Jahre beſeſſen, Wenige haben fo unbe⸗ 
angen und ſcharf die Beſchränktheit der Individuen, die Un⸗ 
volltommenheit alles Gewordenen zu verſtehen gewußt. Es 
war nie ſeine Art, von Menſchen und Zaſtänden das Un 
mögliche zu verlangen; auch für das Mögliche brachte er die 
euſchliche Unvollkommenheit ſehr reichlich in Rechnung. Un⸗ 
eugbar war in ſeinem Weſen Eiwas, was ihn zum Poliuker 
einer geſchloſſenen Partei nicht vorzugsweise geeignet magen 
Jm war Bedürfalß, ſich vor allem Werdenden auf D 
höchſten und freieſten Standpunkt zu e ens in der 
€ 


„Preſſe“, welcher mit einer auffallenden Schärfe gegen Frank⸗ 
reich urtheilt, während daſſelbe Blatt in der polniſchen Frage 
das Zuſammengehen mit Frankreich ſelbſt für den Fall einer 
kriegeriſchen Eventualität ſehr warm befürwortete. Es heißt 
in dem Artikel u. A.: „Wir glauben ein getreues Organ der 
Meinung des öſterreichiſchen Volkes zu fein, wenn wir es 
aus ſprechen, daß in Oeſterreich in der Annahme dieſer Krone 
kein Menſch ein Glück, ſondern jeder nur ein Verhängniß er⸗ 
blicken würde. Ein Verbängniß, ſagen wir, denn nichts an⸗ 
deres wäre es, wenn ein öſterreichiſcher Prinz jemals im Eraſte 
daran denken wollte, aus den Händen eines Napoleoniden 
eine Krone anzunehmen. In der Zeit der tiefſten Erniedri⸗ 
gung Deutſchlands durch Napoleons I. Gewaltherrſchaft iſt 
Aehnliches nicht vorgekommen, und heute ſollte das conftitu- 
tionelle Oeſterreich erleben, wozu das abſolute zu ſtolz ge⸗ 
weſen? Und was iſt das für eine Krone? Ohne plaufibela 
Grund die Unabhängigkeit der Völker, welche ſie ſtets im 
Munde führen, mit Füßen tretend, ſind die franzöſiſchen Krie⸗ 
ger in Mexico eingebrochen, und nachdem ſie Ströme von 
Blut vergeſſen, haben fie die mexicaniſche Hauptſtadt beſetzt. 
Eine auf ſolche Weiſe gewaltſam eroberte Krone aus Blut 
und Thränen ſollte einem Prinzen des conſtitutionellen Oeſter⸗ 
reichs aufgelegt werden? Eiwa als Erſotz für die 1859 aus 
der Krone Oeſterreichs gebrochene Perle? Oder als Geſchenk, 
das uns für zukünftige uns zugedachte Eventualitäten ähn⸗ 
licher Art ſchadlos hatten ſoll? Hat man ſich ſchon das 
elende Abhängigkeits⸗ Verhältniß, das Vaſallenthum ausge 
malt, in welches Oeſterreich, ſelbſt vorausgeſetzt, daß dem 
franzöſiſchen Anerbieten gar kein Compenſations⸗Gedanke zu 
Grunde liegt, daß es der Ausfluß der reinſten Uneigen⸗ 
nügigleit wäre, — dem napoleoniſchen Frankreich gegenüber 
durch Annahme der mexicaniſchen Krone gerathen würde? 
Was ums Himmelswillen hat Oeſterreich auf dieſer mexi⸗ 
caniſchen Galeere zu ſuchen? Es wäre Frankreich für dieſes 
Danaergeſchenk verpflichtet und ausgeliefert, nach allen 
Seiten bin, und namentlich in Bezug auf Polen in 
ſeiner politiſchen Action gelähmt und brach gelegt. 
Schon ſehen wir den Augenblick herannahen, wo das Cabinet 
von Waſhington an die Franzoſen in Mexico die Aufforde⸗ 
rung richten wird, einen Continent zu verlaſſen, auf dem fie 
nichts zu ſuchen und nichts zu befehlen haben. Soll etwa 
Oeſterreich dann im Bunde mit Frankreich Krieg führen mit 
Amerika? Mag immerhin der Gedanke, das alte Reich der 
Azteken zu beherrſchen, für romantiſch geſtimmte Gemüther 
nicht ohne poetiſchen Reiz ſein, wir glauben, daß die Zeiten 


vorüber ſind, wo derartige Launen genügen, die Politik gro⸗ 


ßer Staaten zu compromittiren und in unabſehbare Verwicke⸗ 
langen zu fürzen. Und fo hoffen wir denn auch, daß der 
Beſcheid Oeſterreichs ganz entſchieden ablehnend lauten, und 
daß ein⸗ für allemal einer Intrigue ein Ende gemacht wird, 
welche nichts anderes bezweckt, als die Schmach der mexiea⸗ 
niſchen Expedition von den Schultern Frankreichs auf jene 
Oeſterreichs zu wälzen.“ 5 

Die Nachricht der „B. B.⸗ u. H.⸗Z.“ von maritimen Rü⸗ 
ſtungen Oefterreichs wird von officidfer Seite dementirt. 


1 Dentichlaud, 
— (Volls⸗Ztg.) Bei der geſtern ſtattgehabten Wahl der 
Schuhmacherinnung in Berlin hat die liberale Partei geſiegt. 


Hr. Lenz ging mit einer gläuzenden Maforität als Altmeiſter im 


erſten Wahlgange durch, ebeuſo im zweiten Herr Lo) 
als Aeltermann. Herr Panf ö 


e hat von 607 men nur 77 
erhalten. Bei ſeinem Dank für die Wahl richtete Herr Lenz 


noch einige Worte an die Gegner, indem er fie bat, nunmehr, 
nachdem ſie ſeit 6 Jahren dreimal eine ſolche Niederlage er⸗ 
litten hätten und nichts mehr für fie zu hoffen ſei, der In⸗ 
nung den Frieden zu gönnen, damit ſie zum allgemeinen 
Wohl gedeihe. f 6 
— Die Herren Schulze⸗Delitzſch und Virchow haben, wie ber 
reits gemeldet, ihren Austritt aus der Vorbereitungs ⸗Commiſſion 
des ſtatiſtiſchen Congreſſes angezeigt. Das betreffende Schrei⸗ 
ben iſt an den Vorſitzeuden dieſer Commiſſion, Geh. Regierungsrath 
Dr. Engel, gerichtet und lautet: „Ew. Hochwohlgeboren zeigen die 
ehorſamſt Unterzeichneten ihren Austritt aus der Vorbereitungs- 
ommiſſion des ſtatiſtiſchen Congreſſes und die Niederlegung der 
ihnen durch Wahl zugetheilten Functionen bezüglich als Stellvertre⸗ 
ter des 8 und als Beiſitzer des Bureaus hierdurch erge⸗ 
benſt an. Sie ſehen ſich zu ihrem Bedauern zu dieſem Schritte ge⸗ 
nöthigt, da wider Erwarten der von der Vorbereitungs⸗Commiſſton 
erwählte Ausſchuß als ſolcher niemals zuſammenberufen iſt, Ew. 
Hochwohlgeboren vielmehr Über die Behandlung der Geſchäfte des 
Congreſſes theils allein, theils unter Heranziehung der nach Beſchluß 
der Commiſſion dazu nicht berufenen Vorſitzenden der einzelnen Seetio⸗ 
nen entſchieden haben. Indem Ew. Hochw. es endlich abgelehnt ha⸗ 
ben, die Vorbereitungs⸗Commiſſton ſelbſt zuſammen zu berufen, dem⸗ 
nach ſowohl der Körper, in welchen die Unterzeichneten eingetreten 
—ͤ—— . —ä nn nn anne m namen nenne au Emmen nn 


waren, als auch der von demſelben gewählte Ausschuß, für welchen 
ſie das Mandat angenommen hatten, nicht zu freier und unabhän⸗ 
giger Geltung gelangen kann, ſo fallen damit die Vorausſetzungen 
weg, unter welchen ſie trotz mancher Bedenken der an ſie gerichteten 
Einladung zum Beitritt Folge gegeben hatten. Sie glauben, durch 
ihre Betheiligung an den Arbeiten der Sectionen ihr Intereſſe an 
den wiſſenſchaftlichen und practifhen Aufgaben des Congreſſes ge⸗ 
zeigt zu haben; allein die Rückſicht, welche ſie auf die Stellung der 
Vorbereitungs⸗Tommiſſton und ihre eigene Würde zu nehmen haben, 
macht ihnen eine fernere Betheiligung unmöglich. Potsdam und 
Berlin, den 10. Auguſt 1863. Schulze⸗Delitzſch. Virchow.“ 

— Zur Theilnahme an dem Frankfurter Abgeordneten 
tage hatten ſich bis zum 11. d. 425 Abgeordnete gemeldet. 

— Der Verein für verfaſſungsmäßige Preßfreiheit in Preußen 
hat eine vierte Broſchüre: „Die Staatsregierung, die Preßverord⸗ 
nung und die Stadtverordneten, von Dr. L. Drieſen“, veröffent- 
licht. Dieſelbe erörtert das Verhältniß des Art. 32 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde zu dem $ 35 der Städteordnung vom 30. Mai 1853, das 
Verhältniß der Preßverordnung vom 1. Juni zu dem Art. 63 der 
Verfaſſung und die Regierungs⸗Inſtruetion vom 23. October 1817. 

— [ detailnachrichten zum Fürſten⸗Cougreß.] Bis 
heute Mittag find in den hieſigen Hotels von fürſtlichen Perſonen 
angemeldet: „Engliſcher Hof“ König von Sachſen, Kurfürft von 
Heſſen, Fürſt von Lichtenſtein, nebſt den Herren Grafen v. Rechberg, 
v. Beuſt, Herrn v. Dörnperg und .. Herrn v. Kerstorff; „Ruſſiſcher 
Hof“ die Herzoge von Meiningen und Braunſchweig; „Römiſcher 
Kaiſer“ Kronprinz von Würtemberg mit zwei Miniſtern, die Fürſten 
von Schwarzenburg⸗Rudolſtadt und von Reuß⸗Schleiz und Bürger⸗ 
meiſter Duckwitz von Bremen. — Der König von Baiern, welcher 
anfänglich im „Ruſſiſchen Hof“ zu wohnen beabſichtigte, wird nun⸗ 
mehr im Palais des Großherzogs von Heſſen auf der Zeil wohnen. 
— Wie wir ſo eben vernehmen, haben die Großherzoge von Baden 
und Weimar ſich an die Beſitzer des „Ruſſiſchen Hofes“ mit der An⸗ 
frage gewandt, ob ſie mehrere Piecen bei etwaiger Hierherkunft er⸗ 
halten könnten? Der Herzog von Coburg wird eine zur Zeit des 
Schützenfeſtes ihm von Herrn Seufferheld zur Verfügung geſtellte 
Privatwohnung beziehen. Der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz 
iſt im Hotel „Weſtend⸗Hall“ abgeſtiegen. Vom Frankfurter Senat 
iſt der regierende Bürgermeiſter, Syndicus Dr. Müller, zum Be⸗ 
vollmächtigten beim Fürſtentage ernannt. 

Belgard, 10. Auguſt. Der Laudrath Freiherr v. d. 
Recke macht in dem hieſigen Kreisblatte bekannt, daß „auf 
höhere Anordnung“ die in Berlin erſcheinende „Provinzial 
Correſpondenz“ dem Kreisblatte einmal wöchentlich „beigefügt 
werden wird. Die Schulzen werden zugleich angewieſen, die⸗ 
ſelbe mit dem Kreisblatte aufzubewahren und ſie den Ge⸗ 
meindegliedern, welche fie zu leſen wünſchen, zu verabfolgen. 
Der Landrath bemerkt in der betreffenden Bekanntmachung, 
daß die gedachte Correſpondenz im Sinne der gegenwärtigen 
Regierung redigirt werde und es für Jedermann von Wich⸗ 
tigkeit ſei, deren Inhalt zu kennen. 

Wien, 10. Augufl. (Schl. Z.) Der Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Max ift auf telegraphiſchem Wege nach Wien berufen 
worden, und bringt man bieje a mit den mexicani⸗ 
ſchen Angelegenheiten in Verbindung. Aus Paris wird ge⸗ 
meldet, daß man in den dortigen entſcheidenden Kreiſen nicht 
daran zweifelt, daß der Erzherzog die Krone annehmen 
werde, da Frankreich alle Bedingungen erfüllen werde, 
welche der Prinz aufzustellen für nothwendig finden dürfte. 
Wie man in den hieſigen n e über dieſe Ange⸗ 
legenheit denkt, iſt bis jetzt noch nicht bekannt geworden; es 
ſchwebt darüber ein gewiſſes Dunkel, und iſt es 1 
auffallend, daß bis jetzt kein einziges officielles öſterreichiſches 


Organ es auf ſich genommen hat, die über die Stellnng des 


Wien, 11. Auguſt. Der Herzog von Naſſau iſt hier 
eingetroffen und vom Kaiſer empfangen worden. 
Frankreich. 

Paris, 10. Aug. Die Wahl des Erzherzogs und der 
zu gleicher Zeit vom Kaifer von Oeſterreich zuſammenberufene 
Congreß deutſcher Fürſten geben hier zu vielfachem Gerede 
Anlaß, das jedoch zu unbeſtimmt iſt, als daß man näher dar⸗ 
auf eingehen könnte. — Der Kaiſer iſt von ſeiner Reiſe nach 
Le Pin wieder in Paris zurück. — Heute fand in der Sor⸗ 
bonne die Preisvertheilung an die Schüler der Lyceen und 
Collegien ſtatt. Der Unterrichtsminiſter, Herr rt ber 
Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und der ſchönen Künſte, jo 
wie das ganze hohe Univerfitätsperfonal wohnten der Feier⸗ 
lichteit an. Herr Duruy entwickelte in feiner Rede den Satz: 
„Erziehen wir Männer, aber keine Bacheliers.“ Er kündigte 
einige weitere Reformen an und ſchloß mit den Worten: 
„Meine Herren! der wahrhaft liberalſte Maun des Kaiſer⸗ 
reichs iſt der Kaiſer.“ Herr Duruy hatte mit feiner Rede 
großen Erfolg. Insbeſondere machte die Ankündigung einen 
guten Eindruck, daß fürderhin in der oberſten Klaſſe der Ly⸗ 
ceen die allgemeine Geſchichte der neueſten Zeit von 1789 an 
vorgetragen werden ſolle. 


Forderungen, die er an ihre Politik ſtellte, war auch in den 
letzten Lebenslahren nichts von dem Zaudern und der Bedenk⸗ 
lichteit zu erkennen, welche ſich dem höheren Alter häufig an⸗ 
5 und was 5 für fie wollte und rieth, war ſehr ent⸗ 
chloſſen und energiſch. ö , 

Geradſinnig, anſpruchslos und mit Selbſtgefühl trat er 
Fremden gegenüber. t 
licher Offenheit mit. Vor Allem, was Schein hieß und hohler 
Anſpruch, hatte er eine tiefinnere Abneigung und davor konnte 
er wohl einmal ſeine milde Heiterkeit verlieren und kurz und 
ungeberdig abweiſen. Verzuͤglich aus dieſem Grunde war 
ihm Metternich recht von Herzen zuwider; er hatte mit ſchar⸗ 
fem Blick die innere Leerheit dieſes Mannes „der kleinen 
Mittel“ erkannt und er empfand mit patriotiſchem Haß die 
Schmach, welche auf den deutſchen Namen dadurch gebracht 
wurde, daß ein ſo beſchränkter Geiſt ſich als Leiter der deut⸗ 
ſchen Politit durch ein Menſchenalter behaupten konnte. Und 
dieſe Wahrhaftigkeit war in ihm mit einer rückſichtsloſen Auf⸗ 
richtigkeit verbunden, welche da, wo es galt, jede mildernde 
Hilfe verſchmähte, vorzüglich im Verkehr mit den Großen der 
Erde, deren Unglück iſt, daß ihnen ſelbſt die Wahrheit faſt immer 
mit vorſichtiger Schenung verſetzt wird. Es fehlt nicht an 
Aneedoten, welche ſolche Urtheile von ihm, die von Augeſicht 
zu Angefibt geſagt wurden, aufbewahren. Die feſte und 
kühle Weiſe, womit er in dieſen Fällen feine Ueberzeuguntz 
den Andern entgegenzujegen wußte, wirkte in der Regel un⸗ 


* 


Wo er vertraute, theilte er ſich mit herz⸗ 


—— — — — — 
widerſtehlich; es war gegen ihn nichts zu machen, auch der 
Gegner fügte ſich der Ueberlegenheit und Stärke ſeines Geiſtes. 
Das letzte Geheimniß ſeines Werthes aber und des Ein⸗ 
fluſſes, den er auf Andere erlangte, lag nicht in der vortreff⸗ 
lichen Grundlage, auf welcher ſeine politiſche Praxis beruhte, 
nicht in der Feinheit und Schärfe ſeines Blicks, ſondern in 
ſeinem Gemüth. Daß er ein guter Menſch war mit einem 
Herzen voll Liebe, dabei von einer fröhlichen Lebenskraft, 
welche Anderen ſympathetiſch von der eigenen Wärme mitzu⸗ 
theilen wußte, das machte ihn Allen unentbehrlich, mit denen 

er in nähere Verbindung gekommen war. a 
So war ſein Thun auf Erden. Aber auch durch ſein 
tüchtiges, erfolgreiches und nach vieler Richtung glückliches 
Daſein zieht ſich etwas von dem alten tragiſchen Geſchick, 
welches faſt in jedes bedeutende Leben irgend einen trüben 
Schatten wirft. Ihm blieb, ſo lange er athmete, ja noch jetzt 
bleibt feinen Freunden verſagt, an den einzelnen Theten ſei⸗ 
ner öffentlichen Laufbahn den Zeitgenoſſen zu erweiſen, was 
er war und was er gewirkt hat. Nur in einzelnen Fällen kam 
er in die Lage eines Miniſters oder Velksführers, der, was 
er thut, auch vor dem Urtheil des Volkes und der Geſchichte 
ſelbſt vertritt. Während der bedeutendſten Periode feines Le⸗ 
bens war feine Beftimmung, ein Miller Leiter und Rath geber 
zu ſein. Die Wenigen, welche in die großen Geſchäfte der 
Zeit eingeweiht waren, wußten wohl ſeinen Werth zu würdi⸗ 
gen. Für jeden, der außerhalb ſtand, a für die Nationen 
ſelbſt, an deren Glück er arbeitete, war ſeine Thätigkeit eine 
undeutliche. Und er, der bei aller Haltung eines Geſchäfts⸗ 
mannes von Heiner Geheimnißkrämerei am wenigſten beſaß, 
mußte ertragen, daß er zuweilen Fremden in dem Lichte einer 
geheimnißvollen Exiſtenz erſchien. Au) ihm ſelbſt war ſehr 
klar, daß der vielumfaſſenden Arbeit feines Lebens eine Be⸗ 
ſchränkung auferlegt war, nicht die kleinſte für ein ſtolzes 
Männerherz, die Beſchränkung, daß er für ſich ſelbſt Verzicht 
leiſtete auf den Ruhm für Vieles, was er durchſetzte. Auch 
nach dieſer Richtung hat er mit heiterer Selbſtverleugnung | 

ſich und feine perſönliche Exiſten Anderen zum Opfer gebracht. 
(Nach den Grenzb.) 


| Hofplag der Anſtalt beleuchtet. 


— Wie die „France“ verſichert, hält die neue Note 
Frankreichs alle Forderungen, in denen die drei Mächte einig 
ſind, beſtimmt aufrecht und beſteht auf einer Conferenz zu 
Achten, iſt aber auch fo maßvoll gehalten, daß das peters⸗ 
burger Cabinet, ohne ſeine Würde Schaden leiden zu laſſen, 
ſehr wohl Zugeſtändniſſe machen kann. 

2 Italien 

— Der Sekretär des Exkönigs Franz iſt aus Rom ent⸗ 
flohen und hat ſäm miliche wichtige Papiere aus dem bour⸗ 
boniſchen Archive mitgenommen. 

Rußland und Polen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 9. Aug. (P. L Z.) Nach der 
im vergangenen Jahre eingetretenen Veränderung des ruſſi⸗ 
ſchen Zolltarifs iſt der Export aus Preußen gegenwärtig ber 
ſonders lebhaft in Thee und Zucker. Bis zum 1. April 1862 
durfte der Thee über die europäiſche Grenze bekanntlich gar 
nicht eingeführt werden; dem Schmuggelhandel allein war es 
überlaſſen, für die umfangreichen Bedürfaiſſe ver Einwohner 
Sorge zu tragen. Seitdem ift die Einfuhr gegen einen Zoll 
von 35 Kop. per ruſſiſches Pfund für ſchwarzen Handelsthee 
und von 65 Kop. für grünen Blumenthee geſtattek Daneben 
wird wie von ven übrigen Einfuhrartikeln ein Zuſchlag von 
10 pCt. auf den Betrag des Zolles erhoben. Für Rohzucker 
iſt beim Import über die Landesgrenze 2% Sbr. pro Bud 
und für raffinirten Zucker in Hüten bei der — zur See 
4% Sbr. per Bud zu zahlen. Zur Einfuhr zu Waſſer ſowohl 
als zu Lande iſt auch jede Art geſtoßenen Zuckers, fo wie 
Melis ⸗Lumpene und Candiszucker in Stücken zu den für 
Raffinade in Hüten beſtehenden Sätzen geftattet. — Obgleich 
die Schiffsumgelder in den ruſſiſchen Oſtſeehäfen eine Ermä⸗ 
ßigung erfahren haben, fo ftellen ſich die öffentlichen Abgaben 
für ein mit Ladung z. B. in Riga eingekommenes Schiff von 
200 ruſſiſchen Schiffslaſten auf die enorme Summe über 
200 Sbr. Kommt ein ſolches Schiff mit Ballaſt ein, ſo hat 
es ſogar 240 Sbr. zu zahlen. 

Warſchau, 8. Auguſt. Taczauowski ſoll, wie die 
„Poluiſch⸗Ruſſiſche Correſpondenz“ meldet, den Plan ver- 
folgen, in wenig Tagen ſich auf den Marſch nach Warſchau 
zu machen. (2) Nur vereinzelt werden die Truppenzüge ſtatt⸗ 
finden und ſollen gleichzeitig die Inſurgenten an den Grenzen 
die ruſſiſchen Streitkräfte recht beſchäftigen, damit das Augen» 
merk von dem Hauptcoup abgelenkt und die Ueberrumpelung 
der polniſchen Königsſtadt um fo leichter möglich werde. Als 
Datum für das Eintreffen Taczanowski's iſt der 20. oder 
22. d. M. angejest. 


Telegrappifche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachm. 

Wien, 13. Aug. Der Großherzog von Mecklen · 
burg «Schwerin bat die Einladung des Kaiſers von 
Heſterreich nach Frankfurt angenommen. Ebenſo hat 
der König der Niederlande die Einladung nachträglich 
angenommen und wird ſich durch den Prinzen Hein ⸗ 
rich vertreten laſſen. Der König ſelbſt gedenkt ſpa · 
ter den Kaiſer von Heſterreich in Frankfurt zu be 

rüßen. ; 
? Hannover, 13. rug. Der König wird am Sonn 
abend in Begleitung des Grafen Platen nach Frank · 


* 


* Für die Anfertigung der Ge 
ſtimmt dos Königl. Landrathsamt in Danzig unterm 5. d. M. 
u. A.: „In Rubrik 15 muß bei jedem der in die Lifte Auf⸗ 
genommenen über feine beſondere Qualification zu dem Be⸗ 
rufe eines Geſchworenea nach dem Grade feiner Bildung, 
ſeines moraliſchen und politiſchen Verhaltens und nach 
der ihm beiwohnenden leichtern oder ſchwierigern Gabe der 
Auffaſſung das Nöthige bemerkt werden“ u. |. w. In dem 
e iſt dieſe Rubrik 15 „Sonſtige Bemerkungen“ über⸗ 
ſchrieben. 

„Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Das Project zur 
Herſtellung einer Eiſenbahn von Belgard nach Dirſchau 
iſt in neuerer Zeit wieder aufgenommen. Durch die Bethei⸗ 
ligung einer außerpreußiſchen Kapitaliften » Gejellihaft find 
die Geldmittel dem Vernehmen nach geſichert (?) und die hier⸗ 
mit im Zuſammenhange ſtehenden Darlegungen haben auch 
die Staatsregicrung dem Projecte günſtiger geſtimmt. Die 
Conceſſionirung einer Geſellſchaft fol ſogar bereits von dem 
Handelsminiſter in Ausſicht geſtellt ſein.“ 

* Bon vielen Seiten iſt der Wunſch ausgeſprochen, daß 
in den Tagen, in welchen die landwirthſchaftliche Ausftellung 
in Königsberg ſtattfinden wird, ein Extrazug dorthin ſtatt⸗ 
finden möge. 

* Geſtern hatten die Herren Vorſteher des Spend⸗ und 
Waiſenhauſes (Schönbeck, Lickfett und Laubmeyer) auf 
dem mit Fahnen und Flaggen ausgeſchmückten geräumigen 
5 der Anſtalt für die Pfleglinge derſelben ein 

urnfeſt veranſtaltet, welchem außer den Familien der Herren 
Vorſteher auch der Herr Oberbürgermeiſter v. Winter ſowie 
einige andere Freunde der Sache beiwohnten. Die Knaben 
der Auſtalt werden ſchon ſeit mehreren Jahren in den Frei⸗ 
ſtunden im Turnen und namentlich auch in Freiübungen und 
militairiſchen Exercitien unterrichtet. Die Proben, welche 
die Heine 90 Knaben zählende Schaar ablegte, war für die 
fremden Theilnehmer in mehrfacher Beziehung intereſſant und 
überraſchend. Die militairiſchen Uebungen insbeſondere (Auf⸗ 
ſtellung, Formation der Züge ꝛc. ze.) ja ſogar der Parade⸗ 
marſch wurden mit einer Jochen Präciſion und Gleichmäßig 
keit ausgeführt, daß ſelbſt die anweſenden Landwehr⸗ 
offisiere a. D. nicht umhin kannten, vollen Beifall kund⸗ 
zugeben. Die vier dem Auge r 
und Pfeifer, ebenfalls Pfleglinge der Anſtalt, der Fahnen⸗ 
träger ſowie alle einzelnen Glieder der Reihen executirten 
ihre Obliegenheiten mit ſichtlicher Aufmerkſamkeit und Luſt. 
Auch der Turnlehrer beſtätigte, daß in den Turnſtunden überhaupt 
ſich ein Weiteifer unter den Knaben bemerkbar mache, der nichts 
zu wünſchen übrig laſſe. Wer dieſen Exercitien mit 7—gläh⸗ 
rigen Knaben beigewohnt, mußte unwillkürlich daran erinnert 
werden, wie zweckmäßig es wäre, derartige Uebungen mutatis 
mutandis auch in den Schulen vornehmen zu laſſen. Auf 
ſolche Weiſe würde in Wirklichkeit eine militäriſche Erziehung 
des Volkes möglich und ſpäter ein weſentlicher Theil der Zeit 
erſpart werden können. — Auch die übrigen Uebungen der 
Knaben an den Geräthen wurden pe ausgeführt. Die Hal⸗ 
tung der Knaben und auch der Mädchen, welche ebenfalls 
einige Freilbungen machten, war während des ganzen Feſtes 
eine vortreffliche. Nach Beendigung des Feſtes wurden nach 
einer kurzen Anſprache des Herrn Lickfett Preiſe an die 
beſten Turner vertheilt. Abends war der Garten und der 


uguſt. — 
ſchworenen-Urliſten ber 


— — 


* Vom 1. Januar 1864 ab wird das Impfgeſchäft nach 
einem Beſchluſſe der Communalbehörden von den Armen⸗ 
Aerzten bewirkt werden und treten daher von da ab die bis⸗ 
herigen Impfärzte außer Function. 5 

„Vergangene Nacht wurde ein betrunkener Mann in 
der Johannis gaſſe angefallen und mehrerer Kleidungsſtücke 
beraubt. Der Beſchädigte konnte indeß noch einigen Vorüber⸗ 
gehenden ſeine Noth klagen und es gelang dieſen, des Thä⸗ 
ters habhaft zu werden und ihn an die Polizei abzuliefern. 

* Königsberg, 12. Auguſt. Zu einem Seitens der 
Stadt au gebenben ewillkommnungsfeſte zu Ehren der in 
dieſem Monate hier tagenden Land⸗ und Borftnirthe find von 
ber Btadtverordneten » Berfommlung 2000 Thaler bewilligt 
worden. 

Braunsberg. (Br. Kebl.) Von 67 hier anſäſſigen 
Kaufleuten haben fich * 7. 0 W. 22 zu einer Verſammlung 
auf dem Rathhaufe eingefunden und einſtimmig die Errich⸗ 
tung einer Handelskammer hierſelbſt beſchloſſen. 

— Der Bau der Plllau-⸗Königsberg⸗Lycker Eiſenbahn 
iſt, der „B. B.:3. zufolge, als geſichert zu betrachten. Die 
Bahn wird den Titel „Preußiſche Südoſtbahn“ tragen, von 

illau nach Königsberg, von dort nach Preuß.⸗Eylau, Bar⸗ 
tenſtein, Bartenburg, Lötzen und Lyck führen, und haben die 
Unternehmer die e übernommen, die Bahn bis 
an die Landesgrenze Behufs Anſchluſſes nach Grodno oder 
Bialiſtock hin weiter zu bauen, ſobald eine Verſtändigung 
zwiſchen der preußiſchen und ruſſiſchen Regierung über die⸗ 
ſen Anſchluß wird erfolgt ſein. Das Grund⸗Capital beſteht 
aus 13 Millionen Thaler, das zur Hälfte durch Stamm⸗ 
Actien, zur Hälfte durch Prioritäts⸗Stammactien repräſen⸗ 
tirt wird. Dafielbe kommt zur Zeit aber gar nicht an den 
Markt, da es vollſtändig von engliſchen Capitaliſten beſchafft 
worden iſt. Die Unternehmer haben die Verpflichtung über⸗ 
nommen, ohne jede Erhöhung des Kapitals die Bahn in ei⸗ 
ner der Regierung entſprechenden Weiſe auszuführen und hat 
die Regierung vas Recht, auf Koſten der Unternehmer einen 
beſonderen Commiſſarius Behufs Controlirung des Baues 
und Betriebes der Bahn zu beſtellen. Sie haben ſich ferner 
verpflichtet, die Bahn in 48 Monaten vollſtändig fertig dem 
Betriebe zu übergeben, und ſoll, inſofern dies nach Lage der 
Verhandlungen mit der Regierung thunlich iſt, bereits am 1. 
September der erſte Spatenſtich für den Bau erfolgen. Der 
Verwaltungs rath der neuen Geſellſchaft beſteht aus 17 Perſonen. 
Zum Vorſitzenden ift der Regierungspräſident v. Saltzwedell 
zu Gumbinnen, zu deſſen Stellvertreter der Dr. Stronsberg 
zu Berlin gewählt worden. 
2 Im Gumbinner Kreiſe curſirt eine Petition an Se. 
Mal. den König in Betreff der Preßverordnung. 

ermiſchtes. 

— [Müller und Schulze.] Ein Leipziger Bürger, Namens 
Schulze, wünſchte alle Turner gie chen Namens zu beherbergen; er 
bekam deren 38. Ein anderer, Namens Müller, erhielt 12 Müller. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Auguſt 1863. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
ae eg 3 Uhr 35 Min. 
. Ers. 


i Letzt. Ers. 
Roggen niedriger, Preuß. Rentenbr. 983 


985 

R 45% 32 Weſtpr. Pfdbr. 87 | 87 
N * 45 4 x 5 do. do. 7 2 
} 454 Danziger Privatbl, — | 1014 

16 Witpr, Pfandbriefe 88 | 89 


le. London. 0 — 
ar 


ber. Anleihe 10 102 f uſſ. Ba 

59er. Pr.⸗Anl. 1 106% [Wechſelc. Lo 

Besten u. 12. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen unverändert und flan. — Raps boch gehal⸗ 
ten. — Oel niedriger, loco und Auguſt 27% Br., October 
27% bezahlt und Br., Mai 27% — 27. — Kaffee ver⸗ 
kauft ſchwimmend zum Verſegeln 2500 Sack Rio. — Zink 
verkauft loco 5000 &. und 2000 C. September October 
zu 11%. 

Amſterd am, 12. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ſtille, unverändert. — Roggen loco ftille, 
unverändert, auf Termine 2 höher. — Raps October 
72%, April 74%. — Rüb bl November 40%, April 41%. 

London, 12. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In Getreiden nur Detailgeſchäft. — Schönes Wetter. 

London, 12. Auguſt. Türkiſche Conſols 49. Conſols 
93%. 1% Spanier 47%. Mexikaner 39. 5 7 Ruſſen 93. 
Neue Nuſſen 92%. Sardinier 894%. 

Liverpool, 12. Auguſt. Baumwolle: 10,000 Ballen 

Preiſe feſt. ‚em 
aris, 12. Auguſt. 3 Rente 67, 40. Italieniſche 5% 
Rente 72, 15. Italieniſche 4 5 Anleihe 72, 35. 3% Spa⸗ 
nier 51. 1% Spanier 47%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn-AMctien 425, 00. Credit mob.⸗Actien 1077, 50. L 
Eiſenbahn-Actien 547, 50. 
Danzig, den 13. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gut un und hochbunt 124/27/28/29 — 128/29 — 
132,348 von 74/77—79/80 — 81/83 — 84/86 Yu; ordinair 
— dunkelbunt 120/123 — 125/27 —130 8 von 66/69/71 — 

774/78 2 
Roggen ſchwer und leicht von 52— 50 u 
Erbſen von 49—52 f 


ombr. 


Gerſte kl. 103/105—107/110/1128 von 36/38—40/42/45 Gu . bez., Br. u. Gd. 


Spiritus nichts gehandelt 
Rübſen 104—105 Kr 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SW. — 
Weizen in ſchwacher Kaufluſt am heutigen Markte, Preiſe in 
Folge deſſen gedrückt. Umſatz 55 Laſt, bezahlt für 129 308, | 
1328 recht hell 4485, f 489, 1338 hochbunt 505, 
ug 856. — Roggen gedrückt, 100 Laſt Umſaß. 1248 300, 
1258 K 310, Jar 1254. — Weiße Erbſen I 307 ½. — 
Rübſen 104 Zu. — Spiritus ohne Handel. 

Königsberg, 12. Auguſt. (K. H. Z.) Wind: W. + 16. 
Weizen weiter nachgebend, hochbunter 125 — 130 4 73 — 82 
Ge, bunter 120 — 130% 62 — 80 Yu, vother 120—1308 
62 — 80 Au Br. — Roggen matt, 115 —120—122 4 464, 
—49—51%ı 9% bez.; Termine flau, 1208 9 Herbſt 51 
Su Br., 50 It Gd, dar Frübi. 50% . Br., 49 S. 
Gd. — Gerſte ſtille, große 100 — 115 8 32 — 43 &, 
kleine 95 — 1084 30 — 40 Yu Br. — Hafer behauptet, loco 
508 26% Am bez. — Erbſen ſtille, weiße Koch 63 — 55 
Ga, Futter 49 Zu bez., graue 45 — 58 , grüne 50 
—53 % Br. — Bohnen 50 — 58 Yu Br. — Wicken 30 
— 40 Au Br. — Leiuſaat ohne Kauflust, mittel 104—110a 
65—80 %. — Winterrips 95 — 105 C bez. — Kleeſaat 
rothe 5 — 19 Ng, weiße 6 — 20 Ag PR. Br. — Ti⸗ 
motheum 3—6 Per C. Br. — Leinöl feſt, 16 % As. d 
e. Br. — Rüböl auf Lieferung 13% Ag dur Ct. Br. — 
Leinkuchen 60 — 63 e Ya Ch. B. — Rübkuchen 55% . 
Par (A. Br. — Spiritus. Den 11. loco gemacht 16% 
Ag. und 16% ohne Faß; den 12. loco Verkäufer 17 , 
Käufer 16% S ohne Faß; loco Verkäufer 18 ., Käufer 
17% &. incl. Faß Pr Auguſt Verläufer 17 , Käufer 
16% c ohne Faß; e Auguſt Verkäufer 18 Ag, Käu⸗ 
fer 17 ½ Ag incl. Jaß; Her September Verkäufer 18% , 
Käufer 17% RG. incl, Faß; Jr October Verkäufer 18% 
, Käufer 17% & incl. Faß; r October bis incl. April 
Verkäufer 16 „ Faß (in monatlichen Raten); er Frühjahr 
Bertäufer, 11 » Käufer 17% Ag inc. Faß 9e 8000 
Eir. Tralles. 

Bromberg, ben 12. Auguſt. Wind: Süd - We. — 
Witterung: ſchön. — Morgens 14° Wärme. Mittags 22° 
Wärme. — Weizen 125 — 1284 holländ. (81 25 4 bis 
83 @ 24 AM Zollgewicht) 58 — 60 N., 128 — 130 8 60 
—62 RG, 130 — 1348 62 — 65 Feinſte Sorten knapp 
und über Notiz bezahlt. — Roggen 120 —125 8 (78 U 
17 . bis 81 8 25 A) 39 — 42 Re. = Gerſte, große 
30 —34 &, kleine 24 — 28 . — Hafer 27 S Pe 
Scheffel. — Futtererbſen 32 — 36 . — Kocherbſen 
36 — 38 Ag — Winterrübſen 80—84 . — Winter 
raps 82 86 Ag — Spiritus 16% Ag Yar 8000 pCt. — 
Neue Kartoffeln dc Scheffel 24 u — Butter beſter 
Qualität 8 Yu dr Pfund. — Eier Schock 18 Gr 

Stettin, den 12. Aug. (Oftſ. Sig Wetter: ſchön. 
l : 0 e SW. Ta 1 608 a 
loco ohne Umſatz, 83/85 8 gelber er Aug. ez. 
Gd., Sept. » Oct. 68, 67 108 68 M bez., 67% Ag. Gd., 


16% bez., Aug. 16%, / bez., Sept. ⸗Oct. 
44 Be. 19 % G., Oct. Nov. 15% & Br., Brühl, 
16% Br. — Hering. Ungeft. Full⸗ tr. 10% 3% bez. 


RL. U 6 3 
45% — He be. — Ger 
60 EN a de, Hehe in, S Sal 2 


dar 25 Scheffel 
Kochwaare 45 — 50 ., do. Jutterwaare do. — Winke 
2 18258 frei Mühle bez. — 
Winterrübſen 91—94 K, 93 1 1825 U frei Mühle 
bez. — Rüböl He 100 Plund ohne Faß Auguſt 134 . 
bez., Aug.⸗Sept! 13¼ — 4 bez. u. Gd., % Br., 
Sept. » Oct. do., Oct.» Nov. 13 % — bez. u. Br., 
13½. & Gb., Nov.» Der. 13 —13 %% bez. u. Br., 13 ½ N. 
Od., Dec. Jan. do., Jan. Febr. do., April⸗Mai do. — 
Leindl He 100 Pfund ohne Faß loco 16%,  — Spi- 
ritus 2 8000 % loco ohne Faß 16% —% & bez., Aug. 
16% —16 & bez., Aug.⸗Sept. do., Sept.⸗Oct. 16 ½ — % 

Oct. Nov. 16 ½ — % & bez. u. 


’ 
B 57/0 —42/45/7 he. et * Br., Nov.» Det. 16% / &. bez. u. Br., 


afer von 25—28 


Gd., Dec. Jan. 16½ —. RE bez., Br. u. Gd., 
IM in 


| Weizenmehl Nr. 0. 4% IM Ag, Nr 


April⸗Mai 16¼ — ½ 3 bei. — Mehl. Wir notiren: 
„Nr. 0. und 1. 4 — Yu 
& — Reggenmebl Kr. 0. 3 — 3% K. Nr. 0. und 1. 
37 — 3% Ca. unverſteuert. 

„London, 10. Auguft. (Kingsford & Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
42,673 Qrs., davon kamen 2560 von Cronſtadt, 2200 von 
Danzig, 5 von Königsberg, 150 von Launceſton, 9771 von 
Montreal, 18,288 von Newyork, 5945 von Petersburg, 2484 
von Stettin und 1270 von Wolgaſt. Von fremdem Mehl 
erhielten wir 8961 Fäſſer von Montreal, 58,997 von News 
york und 40 von St. John's. Das Wetter war ſeit Frei⸗ 
tag ſehr ſchön und warm. — Die geringe Quantität von 
altem engliſchem Weizen die heut am Markt war fand zu 
letzten Preiſen Käufer, von neuer Waare waren 3000 Qrs. 
offerirt, die meift von feiner Qualität und in guter Beſchaf⸗ 
fenheit waren einige Proben waren aber weich und zeigten 
daß ſie nicht ganz reif und zu früh zum Markt gebracht wa⸗ 
ren; feine weiße Sorten holten 48 — 528 ½ Dr., rothe 44 
— 485 pr Dr. Fremder Weizen war äußerſt wenig gefragt 
und man mußte um Verkäufe zu Stande zu bringen Is 7 
Qr. niedrigere Preiſe annehmen. — Gerſte war etwas mat⸗ 
ter, Bohnen und Erbſen blieben unverändert im Werth. — 
Mit Hafer war es flau und ſtellten ſich die Preiſe ungünſti⸗ 

er für die Verkäufer. — Für Mehl zeigte ſich nur wenig 
achfrage. 

Weizen. Engliſcher alter 44 — 58, neuer 42 — 55. 
Danziger, Königsberger, Elbinger ur 4961 U alter 48 — 
55, neuer 50 —56, do. extra alter 56 — 60, neuer 56 — 58. 
Roſtocker und Wolgaſter alter 48 — 54, neuer 49 — 53. 
Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 
48 — 52, neuer 48 — 51. Petersburger und Archangel alter 
38—43. Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 42—46, 
neuer 43 — 45, Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 36—42, 
neuer 38—44. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Hjörring iſt „Helen 
Nannch Capt. Crosbie, unweit Roberts Knout geſtrandet. 
annſchaft gerettet. Schiff wrack und geſunken. 
* Bark Theodor iſt von Newyork in Galway (Irland) ange: 


kommen. 
Schiffsliſten. 3 

Neufahrwaſſer, den 12. Auguſt. Wind: Weſt⸗Nord⸗Weſt. 

Angekommen: E. W. Paumann, Margrieta, Brake; 
C. E. Kunde, Johanna, St. Nazaire; A. H. Kruſe, Helene, 
Zwolle; fämmtlich mit Ballaſt. — N. Niemann, Peter Nolt, 
Bordeaux, Güter u. Kalkſteine — C. Parlitz, Colberg (S D.), 
Stettin, Güter. — E. Lecouteur, la Diligente, Cette, Wein. 

Den 13. Auguſt. Wind: Weſt 

Angekommen; H. Maaß, Jacoba Lucretia, Nieuwe⸗ 
diep; D. Clauſen, Anna Sophia, Arnis; J. A. Dahm, 
Franz, Korſoer, Ballaft. — C. Buſch, Malwine Wendt, Swine⸗ 
* Baht: 

nkommend: 1 Bark „Zufriedenheit“, 1 f 
3 Schiffe „Zufriedenheit“, 1 Bark, 1 Kuff, 
Thorn, den 12. Auguſt. Waſſerſtand: 1“ 6“ unter 0. 
. Stromauf: 

Von Danzig nach Joſzewkalec; Carl Kroll, Schilla 
u. Co., Maſchinentheile zu einer Papierfabrik. 

Von Danzig nach Wloclawek: Carl Kroll, Hauß maun 
u. Krüger, 2 u. Kartoffelmehl 


a 2 Sedan nach Plock: Carl Kcoll, L. H. Goldſchmidt 


Stromab: . 
Johann Schwidrowski, Bernh. Cohn, Wlocla⸗ re 


mel, Danzig, C. G. St 2 2 
Johann Thiem, „Danzig. C. G. Steffens u. S., 42 8. 


Derſelbe, do., do., Di u 
Aug. Radeke, — ae ORDER Se 
Wilb. Blume, — —— — 1880 do. 
Heinrich Meiner, — — — — 23 — do. 
Hermann Meißner, — — — — 20 — do. 
Adolph Voigt, Berth. Neumann,. — — — 28 — do 


Summa: 179 L. 30 Schfl. Weizen. 
h Frachten. 

* Danzig, 13. Auguft. London 38, oder Leith 28 6d, 
Neweaſtle u. W.⸗Hartlepool 28 3d Pr Qt. Weizen. Ty ne 
Dock 158 Jar Load runde Sleeper. Newburgh 198 6d Val 
Tonne Knochen. Newport 2085 6d er Load U Sleeper. 
Swanſea 235 6d u. Aberdoway 258 Yar Load (Sleeper. 
9 1 ae #74 2 Ya Ver Laſt Eiſenbahn. 

ellen Bremen adt 6 r. Cour. er Laſt 
Roggen von 45208 1 e en 

. Fondsbörfe. 

* Danzig, 13. Auguſt. London 3 Mon. 6.20% Br., 
½ bez. Amſterdam 2 Mon. 141% Br. Staatsſchuldſcheine 
90% bez. Weſtpr. Pfandbriefe 344 86% Br. Weſtpreuß. 
Pfandbriefe 4% 97½ Br. Anleihe 4½ 102 Br. Renten⸗ 
briefe 98% Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ 
35 Stand in Therm. im 
E 5 — een. Wind und Wetter. 
12 4 336,39 14,9 W. friſch, H. bewölkt, ſch. W. 
5 126 WSW. flau, Himmel theilw. bewölkt. 
15,7 do. friſch, do. do. 


Kur- u. N.⸗Rentbr. 4 ; 99% bz 


ö Dividende pro 1602. Sf Preußiſche Fonds. b F = 
— — 2 Aug. Norbb., Friedr.⸗Wilh.“ — 4 | 644, 4 bz u B . Ne Pommer. Reutbr. 4 99% © 22 echſel · Cours vom II. Krug. 
Eiſenbahn⸗Actien. Oberſchl. Litt. A. u. C. 10433 15% bz reiwillige Anl. 4311024 b poſenſche 4975 b; Amſterdam kurz 97 142% oz 
Binibende pro 10M. 5 mE. "Lit. B. 10783 1424 © taatsanl. 1859 5 [106% 5 [ Preußiſche Rentbr. 4 | 985 '3 do. 2 Mon. 33 1415 63 
en- Düſſelder * 0 94 bz Oeſter.⸗Frz.⸗Staateb. 5 5 1 63 Staatsanl, 50/52 4 99 B Scheſiſche — 4101 bz Hamburg kurz 3151 03 
Aachen⸗Maſtricht — 4341 © Oppeln⸗Tarnowitz 24 4 | 66 54, 55, 571441102 83 Inseländif che Fon do do. 2 Mon. 3 150 65 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4 1063 G Rhemiſche 4 101 bz u G do. 1859/43 102 bz Ansländiſche Fonds. London 3 Mon. 1 6 203 bz 
Bergiſch⸗Märk. A. | 64 4 109 bz do. St.⸗Prior. — 4107 6 do. 1856 fi 102 bz eſterr. Metall. 5 683 bz Paris 2 Mon. 4 | 79% oz 
Berlin-Anhalt 85 4 1152 b Rhein-Nahebahn — 4 274 G do. 1853 4 99 bz do. Nat.⸗Anl. 5 731 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 5 893 0 
Berlin-Hambur 6% 4 121% Ahr.⸗Eref.⸗K.-Glabb. 41 33 9% G Staats- Schuld 31 90 f d Neneſte Oeſt. Anl.5 | 9054 b do. do. 2 M. 5 385 63 
Saalin-Poicd.-Ma5s. 14 4 192 bz u B Ruſſ. Eiſenbahnen — 5 1114 bz Staats⸗Pr.⸗Anl. 33/130 bz Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 86 B Augsburg 2 Mon. 3 | 56 24 bz 
VBorlin-Stettin 7% 4 1353 Stargard⸗Peſen 6 33 105 03 Kur- u. N. Schld. 33 904 bz do. Eiſb.⸗Looſe — 80% bz Leipzig 8 Tage 1 | 99% b 
Behm. Weſtbahn — 5 721 Defterr. Südbahn 8: 5 | 144% bz u B Berl. Stadt⸗Obl. 410 © lauft. b. Stg. 5. A. 5 | 834 bz „do. 2 Dion, 33% 
Uriel Schw.⸗Fretb. 8 4 137 bz Thür. 128 73 4 1285 2 do. do. 91. 9 do. do. 6. Anl. 5 957 © Frankfurt a. M. 2 M. 2 56 24 bz 
Neiße 4 943 bz Börſenh.⸗Anl. 5 11045 bz [Ruſſ.-engl. Anl. 5 92 bz Petersburg 3 Woch. 4 1023 bz 
Coſel. Minden 12 331815 © r __ RBB Be fdbr JB DIE do. do-. 3 57% bj do. 3 Mon. 4 |101 bz 
de derb. (Wilhb.) 4 677 G Bank- und Induſtrie⸗Papiere. do. neue 4 1014 bz do. do. 4 — - Warſchau 8 Tage 5 | 9% bz 
de. Stamm-Pr.| 44 43 924 G Dividende pre I . . — jöftprenß. Pfobr, 33 89 6 do. do. 18625 | 91% 8 Bremen 8 Tage 47 1097 b3 
Ludwi do. 5 5 99 bz Preuß. Bank⸗ Antheile 670 4 127 © . do. 497 b Ruf. Pin. Sch.⸗O. 4 77 bz old n 
Dagdeb Beba, 9 4 1143 © Berl, Kafien-Berein | 5454 117 9 Pommerſche. 33 91% b5 (ert. L. A. 300 Fl. — 91% 3 Sold⸗ und Paptergeld . 
Dlagdedn dalberſtadt 253 4 292 B zen R. Privatbauk 51 4 | 96 b do. 441014 bz do. L. B. 200 Fl. 4 227 & Or. Bla. N. 997 B Vouisb er 10 G 
Magdeb. Leipzig 17 4 — — anzig 6 4 1015 B Poſenſche⸗ 4 — — Pfdbr. u. in S.⸗R. 4 | 90% oz -ohne R. 993 G Soorgs. 3 
Diataykı lenz. 1% 671 8 Königs berg 53 14 [1014 8 do. nene 3 97 © Part.-Otl. 500 §l. — 888 et oz u @ oel, 8 % 03 6 
Mecklend dwigshafen 71 4 1273 bz Poſen 5444 | 96% de. do. 49 bz [Hamb. St. Pr.⸗A.— — — Pol. Bin. 9246 ales ph 4 
Wüufter Ager 2 4693 © Magdeburg Ay 4 927 G Schleſiſche 33 90 Kurheſſ. 40 Thlr.“ — 56% B Dollars 1 11% & Silber G 
Niederschl. uumer — 488 G Diec.-Gomm.⸗Anthell 4 101 et bz [Weſtpreußz. 33 8, 15 J. Ba denſ. 85 §l.— 315 B Napo. 5. 10 bz 
1. Wert. — 4 98 b Berliner Handels⸗Geſ. 9 4 108 bz 0. „ 4% 8 Deſſauer Pr. -A. 33106 8 
Niederſch Zweigbahn 2 4 66 Oeferreich 84 (4 [854-4405 J do. neue 4 965 V Schwd. 10 Thl. L.. 10 8 


rr. eee 


ie dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Gottlieb Louis Eberhard Bün⸗ 
ſow zu Danzig iſt zur Anmeldung 
rungen der Concursgläubiger no 
Friſt bis 

g zum 2. September e. 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. Der Termin 
zur Prüfung aller in der Zeit vom 11. Juli c. 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 


au 
den 23. September c., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Comm iſſar Herrn Stadt: und Kreis: 
Richter Buſenitz im Terminszimmer No. 14 
anberaumt, und werden zum Uiſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufge⸗ 
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben: 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelden und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hi ſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. f 

enjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
rätde Beſthorn, Walter und Breiten 
bach zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

anzig, den 20. Juli 1863, 


D 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. [4008] 


Bekanntmachung. 

Den in der Gewerbeſteuer'Klaſſe A. II. be⸗ 
ſteuerten Kaufleuten machen wir hierdurch be⸗ 
kannt, daß wir zur Wahl der Abgeordneten zur 
Vertheilung der von dieſer Steuer⸗Klaſſe pro 
1864 aufzubringenden Gewerbeſteuer einen Ter⸗ 


min auf 
den 24. Auguſt c., 
Mittags 12 Uhr, 
im rothen Saale des Rathbauſes angeſetzt haben. 
(Der in No. 1998 dieſer Zip. auf ven 17. Auguſt 
angekündigte Termin wir) hiermit aufgeboben). 

Wir fordern ſämmtliche Gewerbetreibende 
der Steuer⸗Klaſſe A. II. hierdurch auf, in dem 
angeſetzten Termine pünktlich zu erſcheinen, unter 
der Verwarnung, daß gegen bie Ausbleibenden 
e werden wird, ſie treten den Be⸗ 
ſchluſſen der Erſchienenen bei und genebmigen 
die von dieſen geiroffene Wahl. 

Gleichzeitig eröffnen wir den Betheiligten, 
daß die Erſcheinenden reſp. die Stimmenden 
ohne Rüdfibt auf ihre Zahl zum Wahlgeſchäft 
werden zugelaſſen werden, daß aber, wenn Nie⸗ 


der Forde⸗ 
eine zweite 


7 


mond erſchei t oder Niemand jene Sfimme ob; 
agiſtrat erfolgen | 


giebt, die Wahl durch den W 
wird. 12 
ji Wer nicht pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde 


erſcheint, kann, wenn bei ſeinem Eintritt in das 
Terminslokal das Wahlgeſchaft bereits begonnen 
hat, zur Wahl nicht mehr ech werden. 
Danzig, den 8. Auguſt 1863. 13959] 
Der Magiſtrat. 
So eben eiſchien und iſt bei 
L. G. Homann in Danzig, Jo⸗ 
pengaſſe No. 19 zu haben: 


Eisenbahn-, Post- und 
Dampfschiff Cours- 
Buch No. 6. 1863. 


Bearbeitet nach den Materialien des 
Königl. Poſt⸗Cours⸗Burcaus in Berlin. 
Mit 3 Karten. 8. geh. Preis 123 Sgr. 

Entbält u. A.: Reiſe⸗Touken zwiſchen meh⸗ 
reren Hauptſtädten Europas. Reiſe⸗Touren von 
Berlin nach den bedeuten deren Badeorten 
Deutſchlands und zurück. Verzeichniß von Hotels 
und Gajthöfen. 

Berlin, den 2. Juli 1863. 
Königl. Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R Decker). 4018] 


1 zweiter Auflage erſchten ſo eben u. 
A in der Buchhandlung von 


x f 8 7＋ 18 
Constantin Ziemssen, 
Langgaſſe 55, in Danzig, vorräthig: 
E. Peclet, neueſte, bewährte Erfindun⸗ 
gen und Erfahrungen über 


Senerungs-, Erwärmungs- u. 
Ventilations- Anlagen 


in offentlichen und Privat⸗Geräuden, Fabriken 
ꝛc. Deutfch mit Benutzung der beiten Hilfsmittel 
bearbeitet von Carl Hartmann. Zweite 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 
7 Tafeln, enthaltend 74 Abbildungen. 1863. 8. 
Gh 1 14024] 


Dis von meinem ſeligen Manne angefertigte 
Photographie 


des „jüngſten Gerichts“, 


in 2 veiſchiedenen Größen, rühmlichſt bekannt 


ſeit mehr als 5 Jahren, nur mit dem einfachen 
Geſchäfts⸗Stempel verjeben, find ſtets vor⸗ 
rathig bei mir, ſo ie in allen hieſigen Buch⸗ 
handlungen zu haben. 4003 
Regina Flottwell, Ww., 


Pholographiſches Atelier, Reitbahn 7. 


Nahrungsſtelle. 

Das am Holzmarkt No. 19 belegene, im 
guten Zuſtande befindliche G. U. S 2e 
ſche Grundſtück, worin eit „ Jahren Deſiila⸗ 
lions⸗ und Reſtauratfonsgeſchäſt mit dem beiten 
Erfolg betrieben, ſoll aus freier 
Einmiſchung dritter Perſonen, verkauft werden. 

Sowobl die Lege als die Einrichtun 
Hauſes eignen daſſelbe zu jedem andern 
unternehmen. Reflectanten 
Hundegaſſe 55, parterre. 


Klaſſe Weizen‘, 3 ſehr guter 


and, ohne 


des 

eſchäfts⸗ 

erf hren Näheres 
(8946) 


Stand der Lebensversicherungsbank f. D. in Gotha 


am 1. Aug 


* 


Versicherte 


Versicherungssumme. 


u . 


Hiervon nener Zugang seit 1. Januar: 


Versicherte 2 
Versicherungssumme 


Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1. Januar 


Ausgabe für 344 Sterbefälle . 
Bankfonds . ....«. 


Dividende der Versicherten für 1863 (aus 1858) 33 


„ „ ” ” 1 86 
„ 186 


. 


ust 1863. 
CCC 
en en e Thlr. 
1019 Pers. 
2,209,300 Thlr. 
1,150,000 „ 
cee c e 684, 90 % 1 
11,720,000 „ 
Proz. 
, 
38 „ 


* . * 


D . 
. 


4 (aus 1859 
5 (aus 1860 


55 55 55 50525 5 

Der Bankfonds ist hauptsächlich in ersten Hypotheken grösserer Landgüter von min- 
destens doppeltem Bodenwerthe angelegt. Neben der dadurch gewährten hohen ma- 
teriellen Sicherheit bietet die unverkürzte Vertheilung der Ueberschüsse an die Versicherten 


möglichste Billigkeit der Versicherungspreise 


dar. Unter Verweisung auf obigen ungemein 


starken Zugang in diesem Jahre laden zu weiterer Theilnahme ein 
A. Schönbeck & Co. in Danzig, 
Rendant E. I.. Sadewasser in Berent, 


F. W. 


A. Preuss in Dirschau, 


Apotheker L. Mulert in Neustadt W.-Pr. 


(4021) 


Reiſe 


weshalb ich meine 


dern Künſtler ausgeführt. 

te Anfan 
mer Zur Bea 
eſchließe. 


Nitterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut, ganz nahe einem Bahnhofe 
(Ofibahn), gelegen, Elbing in einer Stunde zu | 
erreichen, mit größtentheils neuen maſſiven Ge⸗ 
bäuden, ſchönem Wohnhauſe, großem Garten 
und circa 1800 Mig., incl. 60 Mrg. gut be⸗ 
fut Wald und 120 Meg. Wieſen, der Acker 
alt durchweg Weizenboden, compl. Inventarium, 
Schäferei und ſehr rentabler Biegelel ſoll für 
einen höchſt ſoliden Preis, gegen 30 — 25,000 
aa werden. 


u 

Ein adliges Rittergut in Weſtpreu⸗ 
ßen, 2 Meilen vom Abſatzorte, unweit der Bahn 
und Chauffee, beſtehend aus Hufen 
eulmiſch Maß, woron gut Hälfte erſter 
loggenboden, be⸗ 

deutendes Wieſenverbältniß, ſehr guten Baulich⸗ 
keiten, complettes Inventar bedeutende Schäfe⸗ 
rei und Bodverkauf, iſt mit vollſtändigem Ein⸗ 


ſchnitt für 250,000 , bei 60 bis 


80,000 . Anzahlung, ſofort zu ver⸗ 
kanfen. Die Weste zen ble iben dem Käufer 
auf viele Jahre feit ſtehen. 

Das Nähere ertheilt 


Ib. Kleemann in Danzig, 
13999 Breitgaſſe No. 62. 


Ein Rittergut in Oſtprenßen, von 5000 
M. pr., incl 1200 M. pr. Hochwald, mei ⸗ 
ſtens Kiefernholz und Laubholz (80,000 . 
werth), mit wanderſchöner Lage am ſchiff⸗ und 
floßbarem Waſſer, die Hölzer können nach Dan 
zig gebracht werden, ganz ebener Boden, 4 Weir 
zen⸗, 3 ſehr gutes oggenland, in guter Cultur, 
indem alle Jahre 3 der gan en Ackerfläche durch⸗ 
gebüngt wird, mit 110 f. Weizen⸗ und 270 
zul Roggen: und 1000 Schffl. Kartoffel 
Nusſaat (Sommerung entſprechend), mit dem 
ganzen reichlichen Einſchnitt von 600 Fud. Heu, 
200 Fud. Klee, a 20.—24 Ctr., mit ſebr gutem 
vollſtändigem Inventarium, darunter 950 Schafe 
und 30 Remontepferde, binzeihenben Gebäuden, 
wovon das er 17 Fuß La; 40 Fuß 
breit, maſſiv, roth gedeckt, mit 2 Gärten und 
guter Hypothek, ſteht für 185,000 %, mit 
80,000 % Angeld, FE Verkauf, weil Ber 
figer ſich in Ruhe ſetzen will. 
Branchen find: Brennerei auf 3 Ohm tag“ 
lich, Viehmaſtung, Schäferei, ! Krug, Milcherei, 
Loft und ambulanter Torfverlauf, bedeutendes 
orflager, Ziegelei und Pferdezucht. Die Ge⸗ 
treideerträge ſind ſebr bedeutend. Die Reiner⸗ 
träge von der Winterung, Schäferei, Pferde⸗ 
zucht u. Maſtung betragen allein 10 bis 12,000 
Ag ,, außerdem iſt noch Holzverkauf und Bren⸗ 
nerei. 72 (3939) 

Das Gut iſt zu Waſſer von Stadt und 
Chauſſee 13 Meilen entfernt, zu Lande 2 Mei⸗ 
len. In der Nähe wird der Bahnhof zu liegen 
kommen. Es iſt ſehr empfehlenswerth. 

Gerß in Loetzen in Dituisuben, 

Stadtverordneten⸗Vorſteher, Mitglied des Kreis⸗ 
tages und der Schulveputation und Güteragent. 


Feine Schweizer Reißzeuge, für 
Techniker und Schulen, von 127 Sr 


bis 1063 , jo wie einzelne Stücke zu Reiß⸗ 
zeugen, empfiehlt zu W u. ae Pe 


er 
sur opengaffe am Pferrboſ. 
in altes renommirtes 


5 eſtillations⸗ u. Schank⸗ 
eſchäft in Danzig, welches ſich im vollſten 
Betriebe befindet, iſt wegen Todesfalls zu ver⸗ 
kaufen und jeder Zeit zu übernehmen. Zur 
Uebernahme würden circa 6000 Thlr. erforderlich 
fein. — Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſe unter 
B. F. 10 franco an die Expedition viejer eis 
tung zu fenden. 138620 


der erſten Vorſtellung 6 Uhr, 
tung: Eingegangene Verpflichtungen berufen mi 
orſtelluugen unwiderruflich mit 


J. Regehr in Pr. Stargard. 


in der größten Bude auf dem Hol markt. 
Freitag, Ven 14. Auguſt, ſowie die folgenden 


der zweiten 8 Uhr. 
nach Berlin 
Montag, dem 17. Auguſt, 

F. J. Basch, 4025 


Amerikaniſche Patent⸗ 
Nähmaſchinen von 
Grover & Baaker aus 
Newyork u. Boſton. 


Dieſe in allen Staaten Europa's 
und Amerika's patentirten Näh⸗ 
ſchinen empfehle ich einem hochge⸗ 
zten Publiku Ja ilieu⸗ wie 


van 


Bi den weden 15 e ae ie 
größter Sorgfalt aus eführt, und über: 
nehme ich eine binlängliche Garautie. 
Victor Lietzau, 
Mechaniker u. Optiker in Danzig, 
, Goldſchmiedegaſſe No. 6. 
Niederlage ächt amerikaniſcher 
Nähmaſchinen von Grover 
& Baaker aus Newyork und 
Boſton. n 


Lairitz ſche 


Waldwollwatte 


zum Belegen kranker Glieder gegen Rheumatis⸗ 


mus und Gicht, ſowie 


1 aldwoll-Bade-Extract 
in ganz friſcher Waare wieder eingetroffen, 
Inte: un Ellenzeuge von Waldwolle find 

orräthig. 
Alle Artikel ſind ſanitätspolizeilich und 
chemiſch geprüft, und werden empfohlen durch 
die Herten Kreisphyſilus Dr. Schwabe zu 
Blankenheim, Dr. Henſchel und Ur Schmidt 
in Remda, Profeſſor Dr, Artus in Jena, Pros 
eſſer Dr. Hoppe in Baſel, Dr. Kühl in 
ſoſtock, 1 8 Dr. Beyer in Sulza, Medi⸗ 
zinalvatb Dr. Clemenz in Rudolſtadt, Dr. 
Biſchoff in Radtjöbins in Dänemark, Dr. E. 
owald in Thun in der Schweiz, Dr. med. 
Rubfuß in Hörde in Weſtphalen, Dr. Witt 
ſtein in München, Dr. Freiherr v. Pelſer 
Behrensberg in Berlin, Dr. Julius Behr 
in Berlin, Dr. Ziured, gerichtlich vereivigten 
F 8 der c und a en 
„ d. U re 
empfohlen. — 4 7 5 —.— 
. W. Jantzen 

— Badeanſtolt, Vorn. Ooben 5 
Aechte Gallſeife zur Wäſche für 
Seiden⸗, Wollen⸗, Baumwollen⸗ 
und anderen Stoffen mehr. fo wie zum Rei⸗ 
nigen von Theer Oel Jett · und Schmups 


lecken ꝛc. empfi llein ächt N 
844015 pfiehlt allein C. Müuer, 


Jopengaſſe am Pfarrhof. 


. an Een ee . ee 
Friſchen marinmten Lachs empf, 
Lee Menſing, Nauengeſſe 49. _ 


Rehziemer, Keulen, Lapaden empf. 
4020 Meuſing⸗ Frauengaſſe 40. 


Frischen weſtpbäliſchen Pumpernickel, 
Gothaer u. Braunſchwelger Cervelatwurſt, aus⸗ 
ei Roquefort⸗Käſe, delic. Hamburger 
auchfleiſch empf. 

14020) Menſing, Frauengaſſe 49. _ 


Sehr ſchönen diesjährigen 
zarten Leck⸗ und Roſen⸗ 


Honig, & Pfd. 6 u. 8 %, Havanna-Honig a 4 
, in größeren Quantitäten dilliger, empfiehlt 
13391 E. H. Nötzel am Holzmatkt, 


Dampfſchifflinie 


brte Publikum zufrieden zu 


Stereostopen, ganz neu zum erften Tale ° 


tags bis 10 Uhr 


—.— — 


anzig — Thorn. 
In Ladung Dampfer „Courier“, 
Capt. „A. Le an nn 
BERZ = ee 2 
„Neue Garnir⸗ Matten offeritt 
billigſt > Ra bag 
Benjamin Bernstein. 


ngliichen Steinkohlen⸗Theer, 


wediſchen Theer, Asphalt und asph. „ 
ape, empfiehlt billigſt asph. Dach 
12978) G. Klawitter, 


Speicher „der Cardinal“ 


Mit der Pläacirung von nur den c 
jungen Leuten für Materialwaären⸗, Deilil: 
lations⸗, Gifens und ſonſtigen Geſchäften beflei⸗ 
ßigt ſich, und empfiehlt ſowobl recht tüchtige 
mar ge Betälabänfer E. Sent, Cole 

värtige Ge er E. ulz, Gold: 
ſchmiedegaſſe 28. —.— 1 40 


N. Vagel, Zahnarjt aus Berlin, 
Wilhelmstraße 38, bringt hiermit 
bezugnehmend auf feine früheren 
Anzeigen zur gefälligen Keuntuneß⸗ 
nahme, daß derſelbe Langenmarkt 
No. 19, im Hotel zum Preußiſchen 
Hof, 2 Tr., Zimmer No. 10 logirt, 
ſich einige Tage daſelbſt anfhalten, 
uud während dieſer Zeit alle zahn⸗ 
ärztlichen Operationen, Eiuſetzen 
künſtlicher Zähne mit Solo: und 
Kantſchuckunterlage, Plombiren 
mit Gold ꝛc., Feilen, Nania der 
Zähne zc. anf das dr 

usführen wird. Spre Bor- 
man 1 Uhr, Nachmittags 
(39420 


mittags bis 
von 2—6 Uhr 


Vicht zu überfehen. 


Das durch Zettel und Annoncen bereits 
publicitte Panorama und anatomiſche 
Muſeum mit geöffneten Figuren nebſt 
Präſenten⸗Austheiſung wird in der dazu ergau⸗ 
ten Bude auf dem g un nur noch kurze 
Zeit zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt ſein. Wir 
werden gewiß Alles aufbieten, um das bochge⸗ 
ſtellen. und uns 


n zu ſtchern. 1290. 


Die Verbrennung der Polenſtadt 
Miechow und grauſame Ermordun aller 
Einwohner 3 l am 1% und 
; + ruar * 
Die Bude iſt täglich von 10 Uhr 
Abends geöffnet. 
Panorama à Perſon 5 n mit 
obne Präſent für Kinder 14 %. Anatom 
Muſeum a Perſon 3 % Damen können das 
anatomiſche Muſeum täglich von 2 
Nach mittags ungenitt beſuchen. 


Willardt & Bernert. 
Circus Suhr & Hüttemann, 


Danzig. 
Freitag, den 14. Auguſt 1863; 
Große außerordentliche Vorſtellung. 


Zum zweiten Male nach der Geneſung der 
Frau Lina Suhr. 


Dieſelbe wird den ruſſiſchen Hengſt gott 
man in der hohen Schule reiten. Zum zweiten 


Male: 
Muſtapha Paſcha, 


+ 1 (> 1 
oder: Der Tyrann von Semlin. 
Große hiſtoriſche Spektakel⸗ Pantomime aus dem 
Iaten Jahrhundert in 6 Tablenur, fe 
Gefechten, Märchen N und zu Pferde u. 
mit vier complitten Geſchuden ausgeführt von 
120 Perſonen und 24 Pferden, endet mit bril⸗ 
lantem Schlußtableau. Anfang 23 Uhr. 
Preiſe der Platze: Numerirter Sig 
1 555 Erſter Plaß 14 % Zweiter Platz 2 
0% Dritter Plaß 3 . — Billeis ſind in det 
Reſtauration im Cixcus zu baben 4026 


— 4 Uhr 


en — 


Seebad Weſter platte. 
Morgen Freitag, den 14. d. ts. 
2e Mr 
ans Anfang 4 Uhr. 
[2237] E. Winter. 


Selonke's Etabliſſement. 
Langgarten. 
Freitag, den 14. Auguſt, 


CONCERT 


d. Leipziger Gonplet: Sänger:Gefellichaft. 
Linfang 73 Uhr. Entede 3 % (4016 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert 


Fiectbria-Theater 
zu Danzig. 


Freitag, den 14. Auguft. Ben 
und letztes Nuftreten des Bo 
Wallbach. 1) Lieder, 2 Patti Walzer, 
3) Schattentang (auf Verlangen). Hierzu: 
Moritz Schnorche, Volle in! Akt von Mor 
ſer. Zum Schluß: Schneider Fips. Luitipiel 
in 1 Akt von Kötzebue, [4915] 


DE ——— — 3 
Diuck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


im Salon ftatt. 


ina 


1 


* 


t 
| 


— —— 


— — 
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